
marburgDonnerstag, 4. September 2014 Oberhessische Presse I 3

Forscher will Epidemie eindämmen
Ebola: Professor Stephan Becker will Wirksamkeit des Impfstoffes VSV beim Menschen nachweisen

Die Ebola-Epidemie in 
Afrika ist für den Marbur-
ger Virologen Professor 
Stephan Becker eine 
menschliche Tragödie. Er 
plant, einen erfolgver-
sprechenden Impfstoff in 
einer klinischen Studie zu 
erproben.

Fortsetzung von Seite 1
von Manfred Hitzeroth

Marburg. Weit mehr als 1 000 
Tote hat die Ebola-Epidemie in 
mehreren afrikanischen Län-
dern seit März gefordert, und 
ein Ende ist noch lange nicht in 
Sicht. „Dieser Ausbruch dauert 
noch Monate“, meint der Viro-
loge und Ebola-Forscher Pro-
fessor Stephan Becker, Leiter 
des Instituts für Virologie an der 
Universität Marburg.

 Als sehr besorgniserregend 
empfindet es Becker, dass mehr 
als zehn Prozent der mit dem 
hochgefährlichen Ebola-Virus 
angesteckten Patienten mitt-

lerweile einheimische Schwes-
tern und Pfleger sind, die nicht 
ausreichend gegen eine Anste-
ckung geschützt waren.

Verbunden mit der Ebola-
Krankheit ist eine hochfieb-
rige Erkrankung, die aber erst 
drei Wochen nach der Anste-
ckung auftreten kann. Das ist 
ein Grund, weswegen die Aus-
breitung der Erkrankung schwer 
eingedämmt werden kann. 
Nach dem Start der Ebola-Epi-
demie in der Grenzregion der 
drei Krisenländer Sierre Leone, 

Guinea und Liberia breitete sich 
die Epidemie auch auf weitere 
afrikanische Staaten aus. „Das 
A und O der erfolgreichen Ein-
dämmung der Epidemie ist die 
Isolierung der Patienten sowie, 
deren Kontakte möglichst ge-
nau nachzuverfolgen“, macht 
Becker deutlich. Doch die Ge-
sundheitssysteme funktionie-
ren in den von Bürgerkriegen 
zerrütteten Ländern nicht gut.

Hinzu kommt, dass es der-
zeit immer noch keine bei Men-
schen getesteten Impfstoffe und 

Medikamente gibt, die bei einer 
Ansteckung mit der zu 50 Pro-
zent tödlich verlaufenden Er-
krankung helfen.

Bis die bisher nur in Tierver-
suchen erprobten Impfstof-
fe marktreif sind, könnten al-
lerdings noch mehrere Monate 
vergehen. Für die Bekämpfung 
der aktuellen Ebola-Epidemie 
stehen sie wohl nicht zur Ver-
fügung. Als Leiter der Sektion 
für neu auftretende Infektionen 
im Deutschen Zentrum für In-
fektionsforschung  will sich Be-
cker jetzt dafür einsetzen, dass 
eine klinische Studie in Gang 
kommt, bei der die Wirksamkeit 
eines der beiden erfolgverspre-
chendsten Impfstoffe bei Men-
schen nachgewiesen wird. Es 
handelt sich dabei um den Stoff 
mit dem Namen „VSV-EBOV“.

Entwickelt hat den Impfstoff 
der Virologe Professor Heinz 
Feldmann während seiner Zeit 
als Forscher an der Universität 
Marburg. Der Impfstoff VSV  ba-
siert auf dem Vesikulären Sto-
matitis-Virus, der beispielswei-
se bei Kühen Bläschen an der 
Zunge oder an den Füßen her-

vorruft. Das Virus vermehrt sich 
gut in zahlreichen Säugetier-
zellen und sorgt für eine starke 
Immunantwort. Gentechnisch  
veränderte VSV-Viren wurden 
daher in den vergangenen Jah-
ren als Ausgangsmaterial für 
neue Impfstoffe gegen Aids oder 
Influenza verwendet.

 Stattfinden soll die von Becker 

geplante Studie den bisheri-
gen Planungen zufolge  zusam-
men mit klinischen Forschern 
in Hamburg und den USA sowie  
in Lambarene (Afrika).

In der klinischen Studie, die 
mit gesunden Test-Teilnehmern 
unternommen werden soll, wird 
erforscht, ob der Impfstoff eine 
Schutzwirkung auslöst und ob 
die Studienteilnehmer ausrei-
chend Antikörper bilden. Dabei 
soll unter anderem auch über-
prüft werden, ob dieser Impf-
stoff bei Menschen verträglich 
ist oder beispielsweise allergi-
sche Schocks auslöst. 

Zunächst allerdings müssen 
einige technische, finanzielle 
und organisatorische Hürden 
übersprungen werden, bis die 
klinische Studie starten kann.

Noch liegt die notwendige Ge-
nehmigung der klinischen Stu-
die durch das dafür zuständige 
Paul-Ehrlich-Institut nicht vor.  
Der Impfstoff ist zwar bereits im 
für eine Studie ausreichendem 
Maß produziert und ist in Ka-
nada gelagert. Geklärt werden 
müssen allerdings noch Patent- 
und Eigentumsrechte.

Die Zahl der Ebola-Verdachtsfälle reißt in Afrika nicht ab. Der Arzt Massoud Javed (Ärzte ohne Grenzen) untersucht in Liberia, einen 
neuen Patienten mit dem Verdacht auf Ebola.   Foto: Martin Zinggl/MFS/dpa

Schüler proben den Kriseneinsatz
Die zweite „Marphili-Simulation“ findet in dieser Woche im Virologie-Institut statt

Der Umgang von For-
schern mit einer neuen Vi-
rus-Epidemie stand im 
Mittelpunkt eines Simula-
tionsprojektes im Uni-Ins-
titut für Virologie.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Ein neuartiges Virus 
auf den Philippinen hat bereits 
960 Todesfälle gefordert. Bei 
1 372 Erkrankten bedeutet das 
eine Todesrate von 70 Prozent. 
Nun zeigt eine vierköpfige deut-
sche Familie, die nach einem 
längeren Philippinen-Aufent-
halt auf dem Frankfurter Flug-
hafen ankommt, Symptome, die 
ebenfalls auf eine Infektion mit 
dem Virus schließen lassen.

  Das Virus heißt „Marphili-Vi-
rus, der Name ist eine Kombina-
tion aus dem Stadtnamen Mar-
burg und den Philippinen, denn 
Marburger Wissenschaftler ha-
ben es entdeckt.

Blutproben der vier mutmaß-
lich mit dem „Marphili-Virus“ 
infizierten Familienmitglieder – 
Vater, Mutter und zwei Kinder –  
werden an das Marburger Ins-
titut für Virologie gesandt. Und 
jetzt begann bei der zweitägi-
gen „Marphili“-Simulation, die 

dieses Jahr bereits zum zwei-
ten Mal veranstaltet wurde, die 
eigentliche Arbeit der 15 Schü-
ler aus dem Biologie-Leistungs-
kurs des Abiturjahrgangs der 
Martin-Luther-Schule. In dem 
Simula tionsszenario mit unge-
fährlichen Substanzen mussten 
sie unter Anleitungen von vier 
Doktoranden und Doktoren aus 
der Virologe die Proben im La-
bor unter dem Elektronenmi-
kroskop untersuchen.

So wurden die Patientenpro-
ben diagnostiziert  Zudem soll-
ten die Schüler testen, mithil-
fe welcher von zuhause mit-
genommener Substanzen die 
„gefährlichen Viren“ deaktiviert 
werden konnten.  Zur Verfügung 
standen verschiedene Substan-
zen wie Parfüms. Am effektivs-
ten in den Versuchsreihen er-
wies sich interessanterweise das 
Gewürz Chili.

Den Abschluss des Simulati-

onsprojektes bildete eine Pres-
sekonferenz: Dabei informier-
ten die beiden Schülerinnen 
Esther Schneider und Carlot-
ta Rudolph zusammen mit dem 
Betreuer Boris Lamp, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter der Vi-
rologie, die Presse und stellten 
sich den Nachfragen des OP-
Mitarbeiters.

 Beobachtet wurde diese Pres-
sekonferenz von allen Projekt-
teilnehmern. Auch „Marphi-
li“-Initiator Professor Stephan 
 Becker, der Leiter des HSL4-
Hochsicherheitslabors auf den 
Lahnbergen und des Insti-
tuts für Virologie, verfolgte den 
Schlussakt. „Wir wollen mit un-
serem Simulationsprojekt auch 
Jüngere für die Wissenschaft 
begeistern“, erläuterte Becker.
Und das gelang den Marburger 
Virologen auch in diesem Fall, 
denn die Schüler waren mit gro-
ßer Begeisterung dabei. „Es war 
herausragend“, freute sich Bio-
logielehrerin Marion  Enssle, 
die die Schüler begleitet hat-
te. Sie lobte die gute Betreuung 
und die vielfältigen Möglichkei-
ten, in einem virologischen La-
bor arbeiten zu können. Auch 
eine zweite Gruppe von Schü-
lern vom Gymnasium Philippi-
num nimmt diese Woche noch 
am „Marphili“-Projekt teil.

Die Schüler Michael Schneider und Adina Baniahmad analysie-
ren im Virologie-Labor eine Substanz.  Foto: Thorsten Richter

Professor Stephan Becker zeigt 
ein Plakat mit Tipps gegen Ebo-
la-Ansteckung, das in Afrika  
verwendet wird. Foto: Hitzeroth

Aller Anfang ist schwer: Gera-
de aus dem langen Jahres-
urlaub zurück ist man ja erst-
mal tiefenentspannt. Muss 
aber auch sein, stellt sich 
schnell heraus, weil zuhause 
schon einige Herausforderun-
gen warten. Zwei Reifen sind 
platt an dem Auto, das ich der 
Mitbewohnerin geliehen hat-
te. Es stand übrigens die gan-
ze Zeit im Parkverbot, so dass 
auch noch ein Gang zum Ord-
nungsamt fällig wird. Dort ist 
man freundlich und nimmt 
aufgrund der Reifensituation 
zumindest das tagesaktuelle 
Knöllchen sofort zurück. Für 
den Rest der drei Wochen 
muss wohl Einspruch erhoben 
werden. Der ADAC pumpt die 
Reifen auf, an denen mögli-
cherweise ein Oberstadt-Um-
weltsheriff die Luft abgelassen 
hat. Gott sei Dank ohne Mes-
ser nur an den Ventilen. Kapi-
tel also vorerst abgeschlossen. 
Zuhause im Bad zieren große 
Risse die Decke. Ein Nachbar 
hat wohl zu heiß und viel zu 
lange gebadet. Das Wasser hat 
sich eine Etage nach unten 
den Weg durch den Beton ge-
bahnt. Die Vermieterin, ist ge-
rade im Urlaub. So schnell 
wird da wohl nichts passieren. 
Und bei all dem Chaos war in 
Marburg gestern auch noch 
nicht mal mehr der Notruf er-
reichbar...

von
Tim Gabel

liebe leserin, 
lieber leser!

Meldungen

Marburger sPD lädt 
zum sommerfest
Marburg. Am kommenden 
Samstag feiern die SPD-Frak-
tion im Stadtparlament, SPD 
Marburg-Biedenkopf, Jusos, 
AG 60+, ASF und AWO Marburg 
ihr gemeinsames Sommer-
fest. Ab 15 Uhr werden auf dem 
DLRG-Gelände am Trojedamm 
Infostände, Kinderprogramm 
und Tombola geboten. Für Live-
Musik sorgen Wuthe & Faust  
sowie die Hot Swingers.

Rad- und Taxifahrer streiten sich
Marburg. Auf der Universitäts-
straße Nahe des Wilhelmsplat-
zes  hielt am Dienstag, 2. Sep-
tember, gegen 14.30 Uhr ein Ta-
xi so auf dem Radweg, dass der 
Radfahrer nach eigenen Anga-
ben kaum vorbeikam. Er quit-
tierte das mit Kopfschütteln 

und einer Handbewegung Rich-
tung des Autofahrers. Der fuhr 
los und zwang den Radler zu ei-
ner Vollbremsung. Der Taxifah-
rer stieg aus. Es kam zu einem 
Disput mit Handgreiflichkeiten. 
Die Polizei bittet Zeugen sich zu 
melden. Telefon 0 64 21 / 406-0.

– Anzeige –
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...mit uns wäre das nicht passiert.*

Me n Samstag
www.mein-samstag.de

In der aktuellen Ausgabe: 

*Die passenden Lerntipps � nden Sie in Oberhessens größter Samstagszeitung.

Schulbeginn – der Countdown läuft. Mein Samstag gibt 
Tipps für einen gelungenen Start ins neue Schuljahr.
Mehr lesen Sie in der Rubrik Wissen & Können ab Seite 10
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